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Perspektiven und Herausforderungen des Deutschen als Fremdsprache 

und der Germanistik in der Slowakei 

Jana Juhásová, Ružomberok 

 

Der vorliegende Beitrag behandelt den allgemein hohen Stellenwert des Deutschen in der 
Slowakei, den aktuelle soziologische Forschungen bestätigen. Andererseits wird am 
Beispiel der Schulreformen von 2008 und 2014 (die am 1. September 2015 in Kraft trat) 
aufgezeigt, wie bildungspolitische Entscheidungen die Wahl und Gewichtung von Fremd-
sprachen beeinflussen und welche (negativen) Einwirkungen zu häufige und grundlegen-
de Änderungen im Bildungsbereich auf das Funktionieren der gesamten Gesellschaft mit 
sich bringen. Aufbauend auf einer Analyse früherer Veröffentlichungen zur Lage des Ler-
nens von Fremdsprachen und speziell des Deutschen werden Einblicke in den Deutsch-
als-Fremdsprache-Unterricht in der Slowakei gegeben, Ideen zur Verbesserung seiner 
Qualität vorgelegt sowie Vorschläge zur Reformierung beziehungsweise Neuorientierung 
der germanistischen Ausbildung an den Universitäten gemacht. Diskutiert werden ins-
besondere neue Herausforderungen, denen sich das Lehramtsstudium der Germanistik 
(DaF) in der Slowakei stellen sollte.  

  

1. Einleitung 

Der vorliegende Beitrag basiert auf langjährigen Erfahrungen der Autorin in pädagogi-

scher Tätigkeit im schulischen und universitären Bereich, besonders in der Aus- und 

Fortbildung von Lehrenden1 des Deutschen als Fremdsprache (DaF),2 sowie auf Recher-

chen einschlägiger Literatur, bildungspolitischer Dokumente und von Pressekommen-

taren. Behandelt werden Perspektiven des DaF-Lehrens und -Lernens sowie des 

Germanistikstudiums in der Slowakei im Kontext des Englischen als einer weltumspan-

nenden Kommunikationssprache, die heute in der Regel auch in unserem Land als erste 

Fremdsprache gelernt wird. Besonderes Augenmerk gilt den Spezifika der slowakischen 

Bildungspolitik, die sich für Durchsetzung nur einer Pflichtfremdsprache in den schuli-

schen Curricula einsetzt.  

Das Ziel der vorliegenden Studie ist, aktuelle Tendenzen in der fremdsprachlichen 

Bildung auf allen Ebenen des institutionellen Kontextes (von der Grundschule bis hin 

zum Hochschulstudium) in der Slowakei aufzuzeigen sowie bestehende Handlungs-
                                                 
1  Die vorliegende Artikel bedient sich Termini wie „Schüler“, „Lerner“, „Lernende“, „Germa-

nist“, „Proband“, „Student“, „Lehrer“, „Teilnehmer“, „Bürger“, „Übersetzer“ etc. Sie schlie-
ßen die weibliche Form der Begriffe selbstverständlich mit ein. 

2  Für das Schulfach sowie die Studienrichtung „Deutsch als Fremdsprache“ wird im Text die 
Abkürzung DaF verwendet. 
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spielräume für die Germanistik und das Lernen und Lehren des Deutschen als Fremd-

sprache zu erfassen. 

Im Beitrag wird folgenden Fragen nachgegangen: Welcher Wert wird der Beherrschung 

der deutschen Sprache seitens slowakischer Bürger beigemessen? Werden ausreichende 

institutionelle Bedingungen für das Aufrechterhalten der Sprachenvielfalt in der Slowa-

kei geschaffen? Welchen Herausforderungen sind slowakische Germanisten sowie DaF-

Lehrende und -Lernende in den kommenden Jahren/Jahrzehnten ausgesetzt? 

Analysiert werden sowohl aktuelle soziologische Untersuchungen (Bútorová & 

Gyarfášová 2011, Eurobarometer 2012, Frič 2013/2014), die die Fremdsprachenbeherr-

schung slowakischer Bürger zum Thema haben, als auch Forschungsarbeiten zum 

Status der Germanistik, der deutschen Sprache und des Deutschlernens in der Slowakei 

seit der politischen Wende im Jahr 1989 (Hockicková 2010, Tibenská  2011, Bohušová 

2012, Krumm 2014). Besprochen werden Grundlagendokumente des slowakischen 

Schulministeriums (Schulgesetze und ihre Novellen, Curricula und Bildungspläne für 

Fremdsprachen), die das institutionelle Fremdsprachenlernen und -lehren regeln, sowie 

Pressekommentare und Einwände beziehungsweise Empfehlungen slowakischer 

Deutschlehrer und Germanisten zur Profilierung der Auslandsgermanistik sowie des 

DaF-Unterrichts in der Slowakei.  

Der vorliegende Beitrag ist wie folgt gegliedert: Nach einer Einführung im folgenden 

Abschnitt, die die Beherrschung von Fremdsprachen, insbesondere von Deutsch als 

Fremdsprache, thematisiert, wird die fremdsprachliche Ausbildung im Bildungssystem 

der Slowakischen Republik von seinem historischen Hintergrund der letzten 70 Jahre 

hin bis zur Gegenwart untersucht. Des Weiteren werden die Trends in sprachenpoliti-

schen Entwicklungen des Landes im schulischen, universitären sowie außerschulischen 

Bereich analysiert. Anschließend werden im Beitrag die Ausrichtung der Auslands-

germanistik in der Slowakei, ihr Selbstverständnis und ihre Aufgaben in der globa-

lisierten Welt behandelt, sowie Herausforderungen für die Theorie und Praxis des DaF-

Lehrens und -Lernens und für die Germanistik angedeutet. 

2. Stellenwert der deutschen Sprache in der Slowakei 

Kultur- und Bildungsinstitutionen wie das Goethe-Institut (GI), das Österreich Institut 

(ÖI), die Zentralstelle für das Auslandsschulwesen der BRD (ZfA), der Deutsche 

Akademische Austauschdienst (DAAD), die Deutsche Auslandsgesellschaft e. V. 
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(DAG) etc., deren Anliegen u. a. die Förderung des Deutschlernens ist, weisen auf die 

Bedeutung des Deutschen als Sprache der Kultur, Wissenschaft, des Tourismus und als 

eine Bildungs- und Unternehmenssprache hin (vgl. z. B. Goethe-Institut 2015, Aus-

wärtiges Amt 2015: 6-7). Deutsch wird als Erstsprache von 16 % der Europäer ge-

sprochen und ist damit die häufigste Muttersprache in Europa (Eurobarometer 2012). In 

der mitteleuropäischen Region, die traditionell vom Deutschen geprägt wurde und wird, 

findet man auch außerhalb der utilitaristisch-pragmatischen Ebene weitere Gründe für 

das Deutschlernen, die auf die Beherrschung der Sprache des Nachbarn hinauslaufen.  

Trotz vieler starker Argumente, Deutsch zu lernen, steht eins fest: Die Deutschlerner-

zahlen in der Slowakei sinken. Wie sieht es aktuell in der Slowakei mit dem Stellenwert 

der deutschen Sprache und ihrer Beherrschung aus? 

A. Nach einer repräsentativen Studie aus dem Jahre 2011, die auf einer Stichprobe von 

1086 Teilnehmern basiert, vertrat die entscheidende Mehrheit erwachsener Slowakinnen 

und Slowaken (89 %) die Ansicht, dass es heutzutage unentbehrlich ist, mehrere Spra-

chen zu beherrschen, nicht nur Englisch (Bútorová & Gyarfášová 2011: 19). Dieser 

Untersuchung zufolge wurde Deutsch in der Slowakei von 49 % der Befragten zumin-

dest zu einem gewissen Grad beherrscht (s. Tabelle 1). Dies waren fünf Prozent weniger 

als diejenigen mit Fertigkeiten im Russischen und sogar drei Prozent mehr als die-

jenigen mit Fertigkeiten im Englischen. Deutsch als Fremdsprache hat in der Slowakei 

also zumindest bislang eine wichtige Rolle gespielt. 
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Tabelle 1. Fremdsprachenbeherrschung in der Slowakei: „Welche der folgenden 
Fremdsprachen beherrschen Sie und auf welchem Niveau? Geben Sie Ihren Kenntnissen 
Noten wie in der Schule“ (in %). (Bútorová & Gyarfášová 2011: 4) 
 1 

Ich spreche 
und schreibe 

völlig 
problemlos 

2 
Sehr gut, fast 
problemlos 

3 
Ziemlich gut 

4 
Schwach, 

aber ich kann 
mich zumin-

dest ein wenig 
verständigen 

5 
Ich 

beherrsche 
die Sprache 

gar nicht 

Russisch 1 4 17 32 46 
Deutsch 2 5 15 27 51 
Englisch 5 9 14 18 54 
Französisch 1 1 1 4 93 
Italienisch 0 0 0 4 96 
Spanisch 0 0 1 2 97 
 

Befragt nach der Bedeutung einzelner Fremdsprachen schnitt Englisch jedoch mit 

Abstand als die Sprache ab, die am häufigsten als unverzichtbar eingeschätzt wurde: 

67 % der Befragten waren dieser Meinung, während nur 33 % Deutsch und sogar nur 

7 % Russisch für unverzichtbar hielten (s. Tabelle 2). Betrachtet man die prozentualen 

Anteile für „sehr wichtig“ und „eher wichtig“ gemeinsam, so ist der Abstand zwischen 

dem Englischen (96 %) und dem Deutschen (88 %) gar nicht so groß. Obwohl Russisch 

in einigen Regionen – v. a. in der Ostslowakei – aufholt, belegt Deutsch aktuell Platz 

zwei der Rangliste der Wichtigkeit (Bútorová & Gyarfášová 2011: 12, Tibenská 2011: 

130). 

Tabelle 2. Bedeutung der Fremdsprachenbeherrschung aus der Sicht der befragten 
Slowakinnen und Slowaken. „Inwieweit ist es Ihrer Meinung nach für die Menschen in 
der Slowakei wichtig, folgende Fremdsprachen zu beherrschen?“ (in %). (Bútorová & 
Gyarfášová 2011: 12) 
 Sehr wichtig, 

unverzichtbar 
Eher wichtig 
als unwichtig 

Eher 
unwichtig 

Gar nicht 
wichtig 

Ich weiß 
nicht 

Englisch 67 29 2 2 0 
Deutsch 33 55 8 3 1 
Russisch 7 32 35 24 2 
Französisch 6 31 44 16 3 
Spanisch 4 24 46 23 3 
Italienisch 4 22 47 24 3 
 

Als häufigste Begründungen, warum Deutsch nicht an erster Stelle gelernt werden 

sollte, wurden folgende angeführt: Andere Sprachen sind für das Leben wichtiger 

(57 %); Deutsch ist eine sehr schwierige Sprache (15 %); Bei Deutsch gibt es keine 
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Garantie, dass man die Sprache auf einer höheren Stufe oder an einer anderen Schule 

weiter lernen kann (8 %); Deutsch als Sprache gefällt mir nicht (8 %), anderer Grund 

oder „Ich weiß nicht“ (12 %) (Bútorová & Gyarfášová 2011: 17).  

B. Grund zu Optimismus geben auch die Ergebnisse des „Eurobarometers“ 2012, laut 

denen (trotz einer 17-prozentigen Abnahme im Vergleich zur letzten Datenerhebung aus 

dem Jahre 2005) 80 % der befragten Slowaken angaben, mindestens eine Fremdsprache 

zu beherrschen (Eurobarometer 2012: 15). Vielversprechend sind weiterhin statistische 

Daten einer anderen Untersuchung, aus denen eine hohe Zahl an DaF-Lernenden an den 

Schulen in der Slowakei ersichtlich ist: Von 800.000 Schülern in der Slowakei lernen 

Deutsch aktuell 280.000 (Funk 2012: 3). 

C. Dass die Slowakei ein Land ist, das dem Lernen unterschiedlicher Fremdsprachen, 

nicht nur des Englischen, wohlgesinnt ist, lässt sich auch der Studie Key Data on 

Teaching Languages at School in Europe der Europäischen Kommission aus dem Jahre 

2012 (Vassiliou & Šemeta 2012) entnehmen.3 Williams (Williams et al. 2013), der sich 

auf die Daten dieser Studie bezieht, ordnet das Bildungssystem der Slowakischen 

Republik der Kategorie der „hohen Flexibilität“ zu, die solche Länder umfasst, die sich 

durch ein hohes Anpassungsvermögen in Bezug auf die fremdsprachlichen Curricula 

auszeichnen und in denen auch der Öffentlichkeit (Eltern, Schulinstitutionen etc.) 

ermöglicht wird, sprachenpolitische Entscheidungen mitzugestalten.  

Bei der Interpretation der Zahlen und näherer Betrachtung der Ergebnisse stellt man 

fest, dass die Realität nicht so erfreulich ist, wie es in den Statistiken aussieht. 

1. Wie oben angedeutet, unterstützt die nationale Sprachenpolitik der Slowakei das Er-

lernen von mehreren Fremdsprachen. Trotz vieler – aus der Sicht der Aufrechterhaltung 

und Unterstützung der Sprachenvielfalt – diskutablen bildungspolitischen Entscheidun-

gen dieses Landes in den letzten sieben Jahren (siehe Kap. 4.1 der vorliegenden Arbeit), 

deklarieren seine politischen Repräsentanten die Förderung der sprachlichen Diversität 

(Čaplovič 2013). Dies verwundert umso mehr, wenn man bedenkt, dass die Regelungen 

der letzten Jahre die zweite Fremdsprache aus dem Stundendeputat der Sekundarstufe I 

für alle Schüler der Grund- und Sekundarschule I abschafften, während Englisch als 

                                                 
3  In diesem Dokument werden verschiedene Aspekte des Fremdsprachenunterrichts in 32 

europäischen Ländern erläutert, insbesondere seine Organisation, die Aus- und Fortbildung 
von Lehrkräften sowie die Niveaus der Fremdsprachenbeherrschung von Bürgern des jewei-
ligen Landes.   
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erste und einzige Fremdsprache für alle Schüler der Grund- und Sekundarschule I als 

obligatorisches Schulfach eingeführt wurde.  

2. Die unter dem Punkt B angegebene Prozentzahl des Eurobarometers 2012 verdient 

eine Anmerkung. Für die Slowakei ist sie hoch, präsentiert jedoch ein verzerrtes Bild. 

Die interviewten Personen (im Unterschied z. B. zu den Befragten aus Tschechien) 

gaben als Fremdsprache auch das genealogisch sowie typologisch sehr nahe liegende 

Tschechisch an, das die Slowaken (wenigstens rezeptiv) ohne weiteres beherrschen 

(Eurobarometer 2012).4 

3. Die im Jahre 2013 von Williams (Williams et al. 2013) publizierten Daten wurden im 

Zeitraum 1999-2005 erhoben. Die Förderung des Multilingualismus – zumindest im 

schulischen Angebot – war in der Zeit tatsächlich ein aktuelles Thema. Die Ergebnisse 

der Studie sind ein gutes Beispiel dafür, wie schnell solche Statistiken veralten und wie 

wichtig ihre Interpretation ist.  

3. Trends der fremdsprachlichen Ausbildung in Europa und in der Slowakei 

Die Fremdsprachenbeherrschung ist einer der Schlüsselfaktoren des beruflichen Erfolgs 

der Menschen in der Slowakei. Insbesondere gilt dies für solche Länder (wie die 

Slowakei), deren Muttersprache keine Weltsprache ist (Bútorová & Gyarfášová 2011, 

Čaplovič 2013).  

John Trim arbeitete in einer Studie aus dem Jahre 1998 heraus, welche Nationen auf 

Mehrsprachigkeit angewiesen sind und also das Lehren und Lernen von mehreren 

Fremdsprachen fördern sollten (Cink 1999: 46 nach Krumm 2014:16). Es sind solche 

Länder,  

 die selbst intern mehrsprachig sind, z. B. durch die Anwesenheit sprachlicher Minder-
heiten, 

 die klein und weder geographisch noch politisch isoliert sind, 

 deren Nachbarn andere Sprachen sprechen, 

 deren Import/Export einen bedeutenden Anteil des Bruttoinlandsprodukts darstellt, 

 in denen Einnahmen aus dem Tourismus einen wichtigen volkswirtschaftlichen Faktor 
darstellen“ (Krumm 2014:16).  

                                                 
4  Nach der Datenerhebung einer an 27.000 Menschen gerichteten Umfrage des Euro-

barometers 2012, die in allen 27 EU-Mitgliedstaaten durchgeführt wurde, schnitt die 
Slowakei gut ab. Zum Vergleich betrugen die Prozentzahlen in der Tschechischen Republik 
49 % (Eurobarometer 2012). 
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Die hier aufgelisteten Kriterien treffen im vollen Maße auch auf die Slowakei zu.  

Der Trend des Fremdsprachenlernens in Europa geht jedoch in Richtung einer lingua 

franca – des Englischen als der ersten zu lernenden Fremdsprache. Im schulischen 

Angebot weiterer Fremdsprachen der mitteleuropäischen (Nachbar-)Länder bestehen 

große Unterschiede. Es hängt von politischen Entscheidungen ab, ob zwei Fremd-

sprachen erhalten oder abgeschafft werden, bzw. in den Wahlbereich verschoben und 

wieder eingeführt werden. Im Rahmen der allgemeinen Schulpflicht werden in den 

meisten Ländern Europas zwei Fremdsprachen obligatorisch unterrichtet (Fryč 2013/ 

2014).  

4. Sprachenpolitische Situation in der Slowakei 

Historisch gesehen war die Slowakei seit jeher ein mehrsprachiges Land. Obwohl die 

Situation der Majorität und der Minoritäten in den letzten 150 Jahren infolge der poli-

tischen und gesellschaftlichen Umwälzungen zahlreiche Änderungen durchmachte, 

zählten Deutsch,5 Ungarisch und Slowakisch traditionell zur geläufigen Sprachausstat-

tung unserer Vorfahren. 

Auch heute leben in vielen Regionen der Slowakei mehrere Ethnien zusammen (z. B. 

slowakisch-ungarisch, slowakisch-roma, slowakisch-ukrainisch bzw. ruthenisch oder 

slowakisch-deutsch). Trotz einer mehrsprachigen Umgebung ist allerdings für den größ-

ten Teil der Bevölkerung der Slowakei Monolingualismus6 mit der offiziellen Staats-

sprache Slowakisch charakteristisch. Weitere (Fremd-)Sprachen werden in der Regel 

erst in der Schule gelernt. Vom Ende des Zweiten Weltkriegs bis zu den politischen 

Umwandlungen im Jahre 1989 war wegen der Anbindung der Tschechoslowakischen 

sozialistischen Republik an die Sowjetunion die führende Fremdsprache Russisch, die 

obligatorisch ab der 5. Klasse der Grundschule (mancherorts auch früher) unterrichtet 

wurde. Vereinzelt gab es Schulklassen, sogenannte Schulen mit erweitertem Fremd-

sprachenunterricht, die auch andere, westliche Sprachen7 neben dem Russischen anbo-

                                                 
5  Von rund 128.000 Deutschen im Jahre 1947 sind heute ungefähr 5.000 Deutsche in der 

Slowakei geblieben (Kontríková 2009). 
6  Im Terminus Monolingualismus ist hier nicht die sogenannte innere Mehrsprachigkeit 

inbegriffen, das heißt die Beherrschung von regionalen Sprachen und Sprachvarietäten, die 
praktisch zum Alltag jedes Bewohners der Slowakei gehören. 

7  Dies bestätigen auch Ergebnisse der soziologischen Studien von Bútorová & Gyarfášová 
(2011): Überwiegend die mittlere und ältere Generation gab an, dass sie über Kenntnisse des 
Deutschen verfügt. 
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ten. Deutsch erlangte dabei ein besonderes Ansehen, da die ehemalige DDR zu den 

sogenannten befreundeten Staaten des Ostblocks zählte. 

Nach der Wende in den 90er Jahren des 20. Jahrhunderts erlebte das Fremdsprachen-

lernen in der Tschechoslowakei eine Blütezeit. Es bestand eine rapide Nachfrage nach 

Aus- und Fortbildung von Fremdsprachenlehrkräften. Ein gewisser Teil der Russisch-

lehrer wurde zu Deutsch- bzw. Englischlehrern umgeschult. 

Deutsch war in den 90er Jahren die führende Fremdsprache in der Slowakei. 

Hanuljaková (2000: 53) konstatierte noch im Jahre 2000: „Deutsch hat in der Slowakei 

einen Anteil von etwas mehr als 52% am fremdsprachlichen Unterricht.“ Den ersten 

Rang nahmen dabei eindeutig die westslowakischen Regionen Bratislava und Trnava 

ein.  

Einen interessanten Blick auf bildungspolitische Entscheidungen in Bezug zum Fremd-

sprachenlernen in den Mitgliedstaaten der EU (unter anderem auch der Slowakei) bieten 

Williams et al. (2013). Sie nahmen die Periode von 1999 bis 2005 unter die Lupe. Die 

auf Daten der Europäischen Kommission gestützten Ergebnisse ihrer Untersuchungen 

ordnen die Slowakei (dem Indikator der Autonomie des Bildungssystems nach) der 

Kategorie „high-flexibility“-Bildungssysteme zu.8 Dies bedeutet: Im staatlichen Curri-

culum orientiert sich das fremdsprachliche Angebot an der Nachfrage, es gibt keine 

vom Gesetz her vorgeschriebenen obligatorischen Fremdsprachen. 

In den von Williams et al. (2013) präsentierten Daten sind jedoch bereits bestimmte 

Entwicklungstendenzen der slowakischen Fremdsprachenpolitik ersichtlich:  

 Zunahme des Fremdsprachenlernens im Grundschulbereich: Die durchschnittliche 
Zahl der Schüler (ISCED I),9 die pro Schuljahr eine Fremdsprache lernen, betrug 14 
Prozent in den Jahren 1999–2000 und 45 Prozent in den Jahren 2000–2005 (Williams 
2013:10). 

                                                 
8  Sie betrachten die Bildungssysteme der Europäischen Union dem Indikator der Autonomie 

des Bildungssystems nach und ordnen sie in den „categories of flexibility“ in „high“, 
„medium“ and „low flexibility“ Systeme. In ihren Bewertungen berücksichtigen sie folgende 
Dimensionen von Sprachenpolitiken der EU-Länder: curriculum flexibility, financial auto-
nomy for the overall school budget and ongoing operational resources, and autonomy for 
teacher recruitment and employment (Williams et al. 2013: 8). 

9  ISCED ist eine Abkürzung für internationale Standardgliederung der institutionellen Bildung 
(The International Standard Classification of Education), wobei ISCED 1 das Staatliche 
Bildungsprogramm der Slowakischen Republik für primäre Bildung (Klassen 1-4 der Grund-
schule) beinhaltet. 
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 Abnahme der Anzahl der zu lernenden Fremdsprachen in der Sekundarstufe (ISCED 
II):10 Die Anteile jener Schüler, die andere Fremdsprachen als Englisch lernten, 
betrugen 47 % in den Jahren 1999-2000 und 33 % in den Jahren 2004–2005 (Williams 
2013:11-13). 

Im ISCED III11 wurde für die Slowakei der Wert 1,5 angegeben, der die durchschnitt-

liche Anzahl der zu lernenden Fremdsprachen pro Kopf in den Jahren 2004-2005 wider-

spiegelte. 

4.1 Reformen im staatlichen Bildungsprogramm für Grundschulen und Sekundar-
schulen in Bezug auf Sprachendiversität 
Ein Nachfragerückgang von Deutsch zugunsten des Englischen setzte um das Jahr 2000 

allmählich ein. Die Diversität des sprachlichen Angebots im schulischen Bereich blieb 

bis September 2011 bewahrt: An der Sekundarstufe I erhielten alle Schüler den 

Unterricht in zwei Fremdsprachen, wobei die Möglichkeit der freien Wahl (den Mög-

lichkeiten der jeweiligen Schule und den Interessen der Schüler beziehungsweise der 

Eltern nach) aus sechs Fremdsprachen (Englisch, Deutsch, Russisch, Französisch, Spa-

nisch, Italienisch) bestand.  

Mit dem Ziel, „die Lernenden auf die Anforderungen der globalisierten Welt vorzu-

bereiten“, änderten sich seit 2008 die Schwerpunkte der slowakischen Bildungspolitik 

praktisch mit jedem neuen Schulminister.12 Viele unsystematische Schritte beeinträch-

tigten weitgehend die Stabilität und Kontinuität der Schulkonzeption. 

Ein Beispiel: Seit 2008 wurden in die Ausbildung, Fortbildung und Requalifizierung der 

Fremdsprachenlehrer (darunter auch DaF-Lehrende) Millionen Euro investiert. Da aber 

Englisch laut dem Schulgesetz aus dem Jahre 2008 ab der dritten Klasse (häufig schon 

ab der ersten Klasse) der Grundschule obligatorisch mit drei Wochenstunden unterrich-

tet wurde (Ministerium für Bildung 2007: 21) und die Übergangszeit von drei Jahren 

seit dem Anfang des Schuljahres 2008/2009 für die Qualifizierung neuer Englischlehrer 

nicht ausreichend war, stieg der Bedarf an qualifizierten Englischlehrkräften an und 

                                                 
10  ISCED II - Staatliches Bildungsprogramm der Slowakischen Republik für niedrigere 

sekundäre Bildung (Sekundarstufe, d.h. die Klassen 5-9). 
11  ISCED III - Staatliches Bildungsprogramm der Slowakischen Republik für höhere sekundäre 

Bildung (Klassen 10-13, die in der Slowakei Gymnasien, unterschiedlichen Mittel- und 
Fachschulen entsprechen). 

12  Von 1990 bis heute regierten 17 Schulminister in der Slowakei. 
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wurde bis heute nicht gedeckt (vgl. SMEblog 2013).13 Die Rate qualifizierter DaF-

Lehrer in der Slowakei ist dagegen mit 98 % hoch (TERAZ 2013). 

Durch die Novelle (37/2011) des Gesetzes Nr. 245/2008 über Erziehung und Bildung, 

die 2008 verabschiedet wurde und 2011 in Kraft trat, erwarb das Englische den Status 

der ersten Fremdsprache und wurde für den Unterricht ab der dritten Klasse empfohlen. 

Für die zweite Fremdsprache (L3) wurde an der Sekundarstufe I eine Wochenstunde 

und die Auswahl aus fünf Sprachen (Deutsch, Russisch, Französisch, Spanisch, Italie-

nisch) vorgesehen. 

Der neue Schulminister (Regierungszeit 2012-2014) führte den Reformgeist seines Vor-

gängers fort und trat für den Erhalt nur einer Fremdsprache an Grundschulen und 

Sekundarschulen ein. Anfangs setzte er sich noch mit der Option der Rückkehr zur 

freien Wahl von Sprachen auseinander, doch am Ende ging die Debatte immer mehr 

Richtung der Priorität einer Fremdsprache (des Englischen). Andere Sprachen wurden 

aus dem Pflichtpensum der institutionellen Bildung der Grund- und Sekundarstufe I 

gestrichen. Im Programm für die Jahre 2014-2016 begründete der aktuelle Minister 

seine Entscheidungen mit der Notwendigkeit der Stärkung des Unterrichts in den natur-

wissenschaftlichen Fächern sowie der Staatssprache Slowakisch in der elementaren und 

sekundären Bildung (Ministerium für Bildung, Wissenschaft, Forschung und Sport der 

Slowakischen Republik 2012).14 Auf dem Internetportal der Zeitschrift SME begründete 

Schulminister Čaplovič diese Entscheidungen außerdem mit der Rücksichtnahme auf 

Schüler gemischter nationaler Sprachgebiete sowie mit der drohenden Überforderung 

weniger sprachbegabter Schüler: 

Außer ihrer Muttersprache lernen diese Kinder obligatorisch Slowakisch (was für sie eine 
Fremdsprache ist), ab der dritten Klasse bekommen sie zusätzlich eine Fremdsprache 
(Englisch) und dann auf der Sekundarstufe noch eine andere. Dafür muss man ein Genie 
sein, um es in diesem Alter zu schaffen. Kinder, die über keine Beziehung zum 
Sprachenlernen verfügen, werden traumatisiert. (SME 09.09.2013, Übersetzung aus dem 
Slowakischen von mir, J.J.).  

Trotz der Einwände der Fachkommission für Fremdsprachen des Staatlichen pädagogi-
schen Instituts, der Fremdsprachenlehrenden (darunter auch Englischlehrer), Vertreter 
der Standesorganisationen – wie z. B. der Verband der Deutschlehrer und Germanisten 
der Slowakei (SUNG) – wurde die Gesetzesnovelle genehmigt. Alle öffentlichen Schu-

                                                 
13  Englisch wird an Grundschulen teilweise von Abiturienten unterrichtet (SMEblog 2013).  
14  Das innovierte staatliche Bildungsprogramm für Grund- und Mittelschulen in der Slowakei 

trat am 1. September 2013 in Kraft. 
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len in der Slowakei richten sich nach diesem erneuerten „Staatlichen Bildungspro-
gramm“ seit seinem Inkrafttreten am 1. September 2013. 

4.2 Entwicklungstendenzen und die Konsequenzen für den schulischen sowie den 
außerschulischen Bereich 
Ein knappes Jahr nach der oben beschriebenen Gesetzesänderung wird zunehmend deut-

lich, dass sich die Bedingungen des Erwerbs der deutschen Sprache in der Slowakei 

verschlechtert haben.  

Grundschulen: Deutsch wird an immer weniger Grundschulen angeboten. Insbesondere 

in der Mittel- und Ostslowakei operieren Schuldirektoren und Schulstifter mit unbe-

gründeten Argumenten über negative Konsequenzen des interlingualen Transfers zweier 

typologisch ähnlicher Sprachen (Englisch und Deutsch) und ersetzen Deutsch vor allem 

durch Russisch bzw. streichen den Unterricht der L3 völlig zugunsten anderer Fächer.15 

Im Gebiet der Westslowakei oder in den traditionellen Siedlungsgebieten der deutschen 

Minderheit (Regionen Zips und Hauerland) gibt es dagegen Schulen im Primar- und 

Sekundarbereich, die nach wie vor ein starkes Deutsch-Profil aufweisen. Diese ver-

zeichnen stabile oder sogar steigende Schülerzahlen (z. B. die Deutsche Schule Bratis-

lava, Grundschulen mit erweitertem Deutschunterricht, Bilinguales Gymnasium Pop-

rad). 

Mittelschulen können in der Slowakei in zwei Kategorien unterteilt werden: a. Gym-

nasien und Fachschulen; b. Berufsschulen und Hauptschulen.  

a. Wegen der Reduktion des Deutschangebots an Grundschulen ist es offensichtlich, 

dass das sprachliche Ausgangsniveau bei Eintritt in die Mittelschulen zunehmend 

niedriger wird. Dadurch erschweren sich die Aussichten der Schüler, das Abiturniveau 

B2 (an Gymnasien) in einer anderen Fremdsprache als dem Englischen zu erreichen.16  

b. Berufsschulen und Hauptschulen: Da an den Grundschulen verpflichtend Englisch als 

erste Fremdsprache unterrichtet wird und deshalb fortgeführt werden muss (gesetzliche 

Regelung seit 2008), und weil hier nur eine Fremdsprache (das Englische) vorgesehen 

wird, fallen an den Berufsschulen andere Fremdsprachen vollständig weg.  

                                                 
15  Diese Feststellung gründet auf keiner Studie, lediglich auf eigenen Erfahrungen der Autorin, 

die als Methodikerin und Didaktikerin für DaF in der Region der Mittelslowakei tätig ist. 
16  An Gymnasien muss das Abitur in Fremdsprachen (verpflichtend ist eine Fremdsprache, 

fakultativ auch eine andere) auf Niveau B2 abgelegt werden. An Fachschulen, Berufsschulen 
und Konservatorien ist generell nur eine Fremdsprache auf B1 Niveau verpflichtend 
abzulegen.   
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Dabei wird völlig übersehen, dass Deutschkenntnisse für den beruflichen Werdegang 

und die Weiterentwicklung im Beruf in der mitteleuropäischen Region – in zahlreichen 

in der Slowakei angesiedelten deutschen Unternehmen – wichtiger als Englischkennt-

nisse sind (Bútorová & Gyarfášová 2011, Parrish 2012, Fryč 2013/2014, Kortmann 

2013). 

Studium nichtphilologischer Ausrichtung an Universitäten und Hochschulen: Hoch-

schulen, die das Studium für Studierende nichtphilologischer Orientierung in einer 

anderen als slowakischer Sprache anbieten, sind in der Slowakei noch rar.17 Die einzige 

Hochschule, die das Studium in Deutsch (und zusätzlich noch in Englisch und 

Slowakisch) anbietet, ist die im Jahre 2012 gegründete private Hochschule Goethe Uni 

Bratislava mit drei Fakultäten (Fakultät für internationale Unternehmensführung, Fakul-

tät für Medien- und Kulturwissenschaften, Fakultät für Tourismus), an der aber im 

aktuellen akademischen Jahr 2015/2016 keine Studienprogramme angeboten werden 

(Hochschule Goethe Uni Bratislava 2015). Der Grund für die Einstellung der Lehr-

tätigkeit an der Universität stellen Probleme mit der staatlichen Akkreditierung 2015 dar 

(Probleme für die Hochschule Goethe-Uni in Bratislava 2015). 

Inwiefern Fremdsprachenunterricht zum Bestandteil des Studiums technischer, medizi-

nischer, juristischer, ökonomischer und anderer Studienrichtungen gehört, hängt von der 

jeweiligen Universität/Fakultät ab. In der Slowakei handelt es sich dabei fast ausschließ-

lich um die Fremdsprachen Englisch und Deutsch. Es gibt immer noch Universitäten 

(vor allem im östlichen Teil des Landes), die ihr Studienangebot ausschließlich auf Ver-

anstaltungen in der Erstsprache (Slowakisch) beschränken. 

Traditionell sind aber an den meisten technischen sowie wirtschaftswissenschaftlichen 

Universitäten spezialisierte Sprachenzentren vertreten, an denen den Studierenden 

neben dem Fremdsprachenunterricht (meistens in Englisch und in Deutsch) der Erwerb 

von internationalen sprachlichen Zertifikaten in diesen Sprachen ermöglicht wird.18 

                                                 
17  Die bislang einzige Universität in der Slowakei, die das gesamte Studium in einer 

Fremdsprache (im Englischen) mitsamt Erwerbs eines amerikanischen Diploms ermöglicht, 
ist die Hochschule für Management (Vysoká škola manažmentu) in Trenčín. In der Slowakei 
sind außerdem nichtphilologische Fakultäten oder Lehrstühle größerer Universitäten 
vertreten, die ausgewählte Fächer in Englisch anbieten (z. B. Fakultäten für internationale 
Beziehungen, juristische Fakultäten an der Comenius Universität Bratislava, oder an der 
Matej Bel Universität in Banská Bystrica).  

18  Vgl. z. B. die Ökonomische Fakultät der Matej Bel Universität in Banská Bystrica, die ihre 
Studierenden auf den Erwerb des ÖSD  Zertifikats C2/ Wirtschaftsdeutsch (ZC2/WD) sowie 
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Dies ist von Bedeutung vor allem für die zukünftige Berufspraxis der Absolventen 

dieser Universitäten. Für Deutsch (als Kommunikationssprache in der Wirtschaft) 

spricht die gegenseitige Import- und Exportbilanz zwischen Deutschland und der 

Slowakei, die stabil den ersten Rang einnimmt (vgl. Le Pape Racine 2011), sowie die 

Präsenz zahlreicher deutscher Unternehmen in der Slowakei.19 Aus diesem Grund wird 

im Deutschunterricht an Sprachenzentren der Nachdruck auf die Aneignung von berufs-

praktischer Terminologie verbunden mit Fachkommunikation gelegt, d. h. Vorbereitung 

und Training mündlicher Präsentationen sowie der Korrespondenz in der Fremdsprache 

Deutsch, je nach der jeweiligen Studienrichtung. 

Außerschulischer Bereich: Dass die Nachfrage nach Deutsch bei den Bürgern der 

Slowakei beständig bleibt, bestätigen auch Ergebnisse der soziologischen Umfrage von 

Bútorová & Gyarfášová aus dem Jahre 2011 (s. Tabelle 2). Der Rückgang des Deutsch-

unterrichts in der Schule bringt die Steigerung der Nachfrage im außerschulischen 

Bereich (vor allem bei erwachsenen Lernenden) mit sich.20  

Anbieter von Deutschkursen und -prüfungen verzeichnen steigendes Interesse, insbe-

sondere bei jungen, gut ausgebildeten Arbeitnehmern. Das Goethe-Institut konnte die 

Zahl seiner Kursteilnehmer seit 2007 um 50 % auf das aktuelle Rekordniveau von rund 

1.250 Teilnehmern pro Jahr steigern. Ähnliche Steigerungsraten verzeichnet auch das 

Österreich Institut. Besonders gefragt ist Deutsch als Wirtschaftssprache. Gleichzeitig 

sinkt das Einstiegsniveau der Sprachkursteilnehmer.  

                                                                                                                                               
des Zertifikats UNIcert® III in Englisch vorbereitet und die Prüfung an Ort und Stelle an-
bietet.  

19  Der Mythos des Englischen als lingua franca deutscher Unternehmen sollte nach Funk 
(2012) revidiert werden, denn es gelte nach wie vor, dass die wichtigste Sprache des 
Unternehmens die Sprache des Kunden ist. 11% in einer Stichprobe von 2000 befragten 
Unternehmen gaben an, Aufträge wegen mangelnder Deutschkenntnisse zu verlieren (Funk 
2012: 4).  

20  Diesen Trend bestätigen auch Erfahrungen aus anderen europäischen Ländern (vgl. z. B. 
Földers 2013, Hufeisen 2014, Krumm 2014). 
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5.  Germanistische Institute in der Slowakei – Probleme und Herausforde-
rungen 

In der Slowakei kann man Germanistik an philosophischen, geisteswissenschaftlichen 

oder pädagogischen Fakultäten (zurzeit an neun Instituten der sieben Universitäten) 

studieren.21 

Die rückläufigen Zahlen und das sinkende Einstiegsniveau der Interessierten am 

Studium der Germanistik22 bringen auch grundlegende Auswirkungen auf das Deutsch-

als Fremdsprache-Studium an Hochschulen und Universitäten mit sich – die Frage 

erscheint angebracht: Quo vadis slowakische Germanistik?23 

Zu den vorherrschenden Schwerpunkten der Germanistik in der Slowakei zählen nach 

wie vor die pädagogisch-didaktische Ausrichtung (Ausbildung von DaF-Lehrkräften) 

sowie die wirtschaftliche bzw. kulturwissenschaftliche Profilierung (Ausbildung von 

Übersetzern und Dolmetschern). 

Die Curricula an Hochschulen liegen in diesem Land in der Eigenkompetenz der 

jeweiligen Hochschule. Das Germanistikstudium setzt sich in der Regel aus sprach- und 

kulturwissenschaftlichen Hauptfachbereichen zusammen (linguistische Disziplinen, 

Literaturkunde, praktische Übungen zur Vertiefung und Erweiterung der Sprachkom-

petenz einschließlich Landeskunde und der Geschichte der deutschsprachigen Länder). 

Je nach der Profilierung besteht das Studium entweder aus einem begleitenden Studium 

der Erziehungswissenschaften (allgemeine Didaktik und Methodik, Fachdidaktik) und 

einem begleitenden Praktikum, oder – in den Dolmetscher- und Übersetzerstudien-

gängen – aus germanistisch-translatologischen bzw. kulturwissenschaftlichen Fächern. 

                                                 

21  Pädagogische Fakultät der Comenius-Universität in Bratislava; Philosophische Fakultät der 
Comenius-Universität in Bratislava; Pädagogische Fakultät der Universität von Trnava; 
Philosophische Fakultät der Universität der hl. Cyrill und Methodius in Trnava; 
Philosophische Fakultät der Konstantin-Universität in Nitra; Philosophische Fakultät der 
Matej-Bel-Universität in Banská Bystrica; Philosophische Fakultät der Katholischen 
Universität in Ružomberok; Philosophische Fakultät der Prešovaer Universität in Prešov; 
Philosophische Fakultät der Pavol-Jozef-Šafárik-Universität in Košice (SUNG n.d.).  

22  Die Katholische Universität in Ružomberok bietet zum Beispiel zum ersten Mal ab dem 
Wintersemester 2015 das Germanistikstudium auch für Interessenten ohne sprachliche 
Vorkenntnisse an. 

23  So wurde auch das in diesem Jahr veranstaltete Treffen benannt (12.1.2015 am Goethe-
Institut Bratislava), wo die SUNG-Vertreter, Leiter germanistischer Lehrstühle und 
ausgewählte Deutschlehrende aus der gesamten Slowakei die Herausforderungen, Potenziale 
und Chancen für die Germanistik in der Slowakei diskutierten.  
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Im Bereich des Lehramtsstudiums stellt der Rückgang des Deutschunterrichts an 

Schulen in der Slowakei auch die universitäre Lehrerausbildung infrage. Außerdem 

erschwert die Situation der allgemein niedrige gesellschaftliche Status des Lehrberufes 

in der Slowakei (niedrige Einkommen der Lehrer sowie generell mangelnde finanzielle 

Mittel für das Schulwesen), so dass talentierte junge Menschen lieber eine andere 

Studienrichtung wählen. Trotz des unerfreulichen Zustands sehe ich aber langfristig 

gerade in der DaF-Lehrerausbildung (wegen der gesellschaftlichen Rolle, die Deutsch-

lehrende als Kultur- und Sprachmittler einnehmen) ein großes Potenzial für die Auf-

rechterhaltung der Sprachenvielfalt in der Slowakei. Ich stimme Krumm (1999: 14) zu, 

dass der Sprachunterricht bzw. seine Qualität von einer Kombination aus Anregungen 

und Impulsen „von oben“ und Initiativen und Projekten aus der Praxis abhängt, die 

oftmals der Politik voraus sind (Krumm 1999: 14). 

Im nichtpädagogischen Studium der deutschen Sprache, vor allem in translatologischen 

Studiengängen (Bohušová 2012), herrscht dagegen eine stabile Nachfrage.  

Ideen zur Umgestaltung des Deutschlehrerstudiums an germanistischen Instituten 
der Slowakei  
Die neue Ausrichtung der slowakischen Sprachenpolitik erfordert Umorientierungen 

sowohl in der Forschung als auch in der Ausbildung. 

Deutschkenntnisse bilden in diesem Land ein enormes Potenzial für gegenseitige private 

Begegnungen sowie für kulturelle und wirtschaftliche Partnerschaft (nicht nur) mit 

deutschsprachigen Nachbarn (Krumm 2014).  

Die veränderten Rahmenbedingungen des Fremdsprachenunterrichts in der Slowakei 

haben zur Folge, dass sich die Schwerpunkte verlagern bzw. dass neue Zielgruppen 

entstehen. Es muss deshalb weiterhin darüber nachgedacht werden, wie sich das DaF-

Lernen in der Schule und im außerschulischen Bereich sowie das DaF-Studium an den 

Universitäten gestaltet und optimiert werden kann. 

Die Tatsache, dass heute alle Schüler Englisch als erste Fremdsprache in der Slowakei 

lernen, darf weder beklagt noch ignoriert werden, sondern sollte positiv, als Heraus-

forderung verstanden werden. Es müssen aber neue Gesichtspunkte beim Erlernen des 

Deutschen als einer Tertiärsprache (als zweiter institutionell gelernter Fremdsprache) 

beachtet werden, zum Beispiel indem bestehende Möglichkeiten sprachübergreifender 

Vergleiche genutzt werden sowie positiver Transfer vorheriger Sprachenkenntnisse aus 
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der L1, L2 (bzw. Lx) auf die Zielsprache Deutsch gefördert wird (Hufeisen 1999: 5, 

Lutjeharms 1999: 7, Hufeisen & Thonhauser 2014: 9). Die Lernenden sollten zur be-

wussten Reflexion ihrer fremdsprachenspezifischen (lernprozessbezogenen) Erfahrun-

gen angeregt werden (Hufeisen 2004: 21–22) und es sollten ihnen Wege gezeigt 

werden, wie sie eigene Lern- und Sprachvergleichsstrategien gezielt aufbauen. Diese 

veränderten Bedingungen des L3-Erwerbs sollten unbedingt auch in die DaF-Lehrer-

ausbildung miteinbezogen werden.  

Des Weiteren sollte man sich bewusst werden, dass sich das Potenzial für Deutsch als 

Fremdsprache in der Slowakei mehr in die Erwachsenenbildung oder in das Senioren-

alter verschiebt und dass diese neuentstandenen Zielgruppen die Entwicklung eigener 

individuell bestimmter Curricula erfordern (beispielsweise mit dem Nachdruck auf die 

Entfaltung bestimmter (Teil-)Kompetenzen). Der Entwurf spezifischer Sprachlernpro-

file für unterschiedliche Lerngruppen; der Fokus auf Themen- und Inhaltsorientierung, 

die auf der Authentizität sowie der Fülle und der subjektiven Relevanz eingesetzter 

Medien und Materialien basiert; Nutzung extracurricularer Lernangebote (z. B. Kunst-

gruppen), Förderung der mehrsprachigen und plurikulturellen Kompetenz (Neuner 

2003, Marx 2005, Krumm 2014) sollten heute zu den Basiskompetenzen eines Fremd-

sprachenlehrenden zählen.  

Das Sprachenlernen dem Erwerb des Sprachkönnens gleichzusetzen wäre zu wenig. Die 

Lernenden sollten zusammen mit der Sprache wertvolle Kompetenz „im Umgang mit 

der Vielfältigkeit von Quellen, Perspektivierungen, Sichtweisen, Mustern, Formen, Zi-

taten, Verfremdungen, Anspielungen und Verweisen“ (Schweiger 2013: 61) gewinnen. 

Aus diesen Gründen ist es unentbehrlich, über die Grenzen des Faches zu blicken und 

neue Anregungen zur Gestaltung des Unterrichts in der Fremdsprachendidaktik und -

methodik, der Sprachlehrforschung (vgl. z.B. Hufeisen 2010; Ballweg 2013; Königs 

2013, Kurtz 2013), der Mehrsprachigkeitsforschung (vgl. z. B. Hufeisen 1999, 2004, 

2010;  Neuner 1999, 2003; Roche 2013), in angrenzenden Wissenschaften (insbeson-

dere in der Psycholinguistik und Pädagogik, in kognitiven und Neurowissenschaften) 

sowie in den spezifischen Fachsprachen zu suchen.  

Die Anregungen aus den Bezugswissenschaften sowie die Kenntnis aktueller Ansätze 

des Fremdsprachenunterrichts müssen notwendigerweise in die Ausbildung von 

Deutschlehrern an den Hochschulen transferiert werden. 
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6.  Andere mögliche Interventionsmittel für die Neubelebung von 
Germanistik und DaF-Unterricht an Schulen und Hochschulen in der 
Slowakei  

Sprachprojekte sind Generationenprojekte und bedürfen kontinuierlicher und langfristi-

ger Investitionen. Gute Arbeit leisten in diesem Bereich vor allem Sprach- und Kultur-

institute wie das Goethe-Institut, das Österreich Institut sowie der Verband SUNG, der 

die DaF-Lehrenden und Germanisten der Slowakei unterstützt. 

SUNG sieht nach Analysen der Situation folgende Wege zur Stärkung des DaF-Unter-

richts: a. aktivere Öffentlichkeitsarbeit und b. stärkere Deutschlehrervernetzung.  

a. Mit dem Ziel, das Bewusstsein für den Wert der Mehrsprachigkeit in der Öffentlich-

keit zu schaffen und ihr sprachenpolitisches Engagement zu stärken, erscheint es ange-

bracht, Gespräche auf wirtschaftlicher, politischer und schulischer Ebene zu führen 

sowie Medienpräsenz anzustreben. Gespräche mit Politikern und Öffentlichkeit sollten 

auf die Notwendigkeit der Diversifizierung des Sprachenlernens (Krumm 2010:122) 

abzielen. Stärkere Schulautonomie würde bedeuten, unterschiedliche Sprachangebote 

nach regionalem Bedarf beibehalten zu können.24 Eine andere Chance stellt die Initi-

ierung und Leitung von Kampagnen zur Unterstützung öffentlicher Wahrnehmung von 

Deutsch als „Gelegenheit“ auf dem Arbeitsmarkt und als Kulturträger dar. 

b. Deutschlehrer zählen zu einer bedeutsamen Gruppe, die eine markante Hilfe bei der 

Umsetzung dieser Ziele in die Praxis leisten kann. Es ist allerdings erforderlich, das 

Bewusstsein von der Relevanz des sprachenpolitischen Engagements bei ihnen zu 

schärfen, einen regeren Informationsaustausch auf der SUNG-Homepage zu gewähr-

leisten, sowie „Musterschulen“ mit erweitertem Deutschunterricht auf regionaler Ebene 

zu gründen. Ein weiteres wichtiges Ziel ist es, ein berufliches Selbstverständnis bei 

angehenden Deutschlehrern zu wecken und in der Tradition von Tagungen der slowaki-

schen Deutschlehrer und Germanisten fortzusetzen (Zemaníková 2015). 

7. Zusammenfassung und Fazit  

In der vorliegenden Studie wurden bildungspolitische Entscheidungen und ihre Kon-

sequenzen für den schulischen DaF-Unterricht sowie für das Germanistikstudium in der 

Slowakei skizziert und neue Herausforderungen diskutiert, vor denen insbesondere das 
                                                 
24  Begrenzt sind erweiterte Sprachangebote mit Nachdruck auf Deutsch auch heute in den 

Regionen wie Bratislava (Preßburg) und Zips – den ursprünglich mehrheitlich deutsch-
sprachigen Regionen – möglich. 
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Lehramtsstudium der Germanistik (DaF) steht. Abgerundet wurde der Beitrag durch 

Perspektiven der fachdidaktischen und methodischen Forschung (im Bereich der 

Tertiärsprachendidaktik, der Inter- und Transkulturalität sowie des medien- und fach-

übergreifenden Fremdsprachenlernens) sowie durch Interventionsoptionen für die 

Belebung der Germanistik und des schulischen DaF-Unterrichts in der Slowakei. 

Abschließend (als Ergänzung) wurde die Stellung des Deutschen für den Beruf an 

Hochschulen nichtphilologischer Ausrichtung angedeutet. 

Im Folgenden sollen die in der Einleitung gestellten Fragen noch einmal aufgegriffen 

und zusammenfassend beantwortet werden. Die erste Frage lautete, ob ausreichende 

institutionelle Bedingungen für das Aufrechterhalten der Sprachenvielfalt in der Slowa-

kei geschaffen werden. Da der Fremdsprachenunterricht vor allem von den bildungs-

politischen Vorstellungen und gesellschaftlichen Entwicklungen der entsprechenden 

Epoche beeinflusst wird (Neuner & Hunfeld 1993: 83; Roche 2013: 8), sind in der 

Slowakei vergleichbare Trends im Deutschlernen und -studium wie in Europa zu beob-

achten: Sinkende Zahlen der Deutschlernenden und -studierenden sind auch hier zur 

faktischen Realität geworden. Mehrsprachige Angebote für das institutionelle Lernen 

von Fremdsprachen, wie sie in den vorigen Jahrzehnten an öffentlichen Schulen üblich 

waren, wurden inzwischen durch die Politik einer Fremdsprache ersetzt.  

Zweitens wurde gefragt, welcher Wert der Beherrschung der deutschen Sprache seitens 

slowakischer Bürger beigemessen wird. Trotz des Rückgangs des Deutschlernens in den 

Schulen (s. Kapitel 2) und dem damit verbundenen Attraktivitätsverlust des universi-

tären Studiums der Germanistik (insbesondere der DaF-Lehrerausbildung) (s. Kapitel 

5), regen aktuelle soziologische Untersuchungen (Gyarfášová & Bútorová 2011) zum 

vorsichtigen Optimismus an. Sie deuten an, dass 88 % der 1086 befragten Slowaken 

Deutsch für eine wichtige Sprache halten (s. Kapitel 2, Tabellen 1 und 2).25  

Drittens wurde der Frage nachgegangen, welchen Herausforderungen slowakische 

Germanisten sowie DaF-Lehrende und -Lernende in den kommenden Jahren/Jahrzehn-

ten ausgesetzt sein werden. Die aktuellen Trends des Fremdsprachenlernens und 

-lehrens, die durch Offenheit, Flexibilität und Dynamik gekennzeichnet sind (Roche 

2013: 254), erfordern einen Paradigmenwechsel in der Sprachlehr- und -lernforschung. 

In dieser Hinsicht teile ich die Ansicht von Oomen-Welke & Krumm (2004:12), dass in 
                                                 
25  Die Prozentzahlen zur Äußerung, Deutsch sei „sehr wichtig/unverzichtbar“ (33%) sowie 

Deutsch sei „eher wichtig als unwichtig“ (55%) werden hier zusammengerechnet. 
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der heutigen Welt (und die Slowakei bildet hier keine Ausnahme) erst die Idee des 

Multilingualismus der deutschen Sprache und dem Deutschunterricht einen festen Platz 

im Sprachangebot sichert. Die Deutschdidaktik sollte sich zu einer Mehrsprachigkeits-

didaktik weiterentwickeln (Krumm 1999:13) und die vorhandenen Sprachlernerfahrun-

gen der Lernenden sollten beim Erwerb weiterer Fremdsprachen stärker in Betracht 

gezogen werden.  

Fremdsprachenlernen wird (wie oben erwähnt) häufig mit dem Nützlichkeitsaspekt 

verbunden. Deutschkenntnisse werden in der Slowakei im Allgemeinen als Berufs-

chance wahrgenommen (Deutsch als wichtiger Wirtschaftspartner, Deutsch als Unter-

nehmenssprache), weswegen der Deutschunterricht deutlicher beruflich ausgerichtet 

werden sollte (Hufeisen & Thonhauser 2014: 7; Krumm 2014). Im universitären 

Bereich fällt diese Aufgabe vor allem den Sprachzentren der Wirtschaftshochschulen 

und technischen Universitäten zu. Bei den Deutschlektoren setzt dies eine Vielfalt des 

methodischen Repertoires sowie die Akzeptanz neuer Lehr- und Lernziele voraus (z. B. 

Einbezug der Interkomprehensionsdidaktik, in der beim Lernen von Sprachen auf die 

Fertigkeiten der Lerner in anderen Sprachen zurückgegriffen wird, zielgerichteter Er-

werb fremdsprachlicher Kompetenzen in der Fachsprache etc.).  

Weitere Anregungen, die auch slowakische Germanisten sowie DaF-Lehrende und 

-Lernende aufgreifen sollten, sind z. B. die Integration von Fach- und Sprachvermitt-

lung sowie die Erarbeitung eines Gesamtsprachencurriculums (vgl. Hufeisen 2004; 

Krumm 2009, 2010; Roche 2013; Hufeisen & Thonhauser 2014). Des Weiteren 

gewinnen in der Diskussion um angemessene Ansätze das „kognitive Lernen“ und die 

Rolle der Sprachbewusstheit im fremdsprachlichen Lernprozess an Gewicht (Lutje-

harms 1999; Hufeisen 1999; Krumm, 2009, 2010; Hufeisen 2010: 385; Roche 2013). 

Die Fremdsprachenforschung bedient sich immer öfters solcher Termini wie curriculare 

Mehrsprachigkeit, Tertiärsprachendidaktik, integrative Fremdsprachendidaktik, bilin-

gualer Unterricht (CLIL) etc. (Krumm 1999, 2014; Hufeisen 2004, 2005, 2010), die in 

die Lehrerausbildung transferiert werden sollten, um das Erlernen von Deutsch als 

(zweiter) Fremdsprache den Erfordernissen der Zeit anzupassen. 

Germanistische Institute mit pädagogisch-didaktischer Ausrichtung (Ausbildung von 

DaF-Lehrkräften) sowie germanistische Studiengänge mit wirtschaftlicher bzw. kultur-

wissenschaftlicher Profilierung (Bildung von Übersetzern, Dolmetschern, Kulturrefe-

renten u. ä.) stellen trotz der durch die Regierung geschaffenen ungünstigen Rahmen-
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bedingungen für das Deutschlernen und -studium langfristig ein großes Potenzial für die 

Aufrechterhaltung der Sprachenvielfalt in der Slowakei dar.  

Fremdsprachenkenntnisse und interkulturelle Kompetenzen sind aus soziologischer 

Sicht auf dem Arbeitsmarkt gefragt wie nie zuvor (Kortmann 2013, Precht 2013). Aus 

ökonomisch-politischen, aber auch aus den oben erwähnten kulturellen Gründen ist es 

für die Bewohner der Slowakei als einem kleinen Land im Herzen Europas unentbehr-

lich, in mindestens zwei Fremdsprachen kommunizieren zu können – und dies am 

besten in einer der global verbreiteten Sprache und in einer regional (geographisch) 

bzw. kulturell nahe liegenden Sprache (Krumm 2009, Fryč 2013/2014). Der Vorteil der 

deutschen Sprache ist dabei, dass sie für Mitteleuropa beides bedeutet: „eine der großen 

Kommunikationssprachen UND eine wichtige Nachbarschaftssprache, dass es also 

doppelt nahe liegt, in mitteleuropäischen Ländern Deutsch in den Kanon der unbedingt 

anzubietenden Sprachen aufzunehmen“ (Krumm 2010: 121).  
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